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DIE 
ZUKUNFT 
DES 
GLOBALEN 
H ANDELS 

 

 

DER EINBRUCH DURCH 
DIE CORONA-KRISE KÖNNTE 
WEITREICHENDE STRUK
TURELLE VER ÄNDERUNGEN 
NACH SICH ZIEHEN

I m Zuge der globalen Rezession nach dem Aus
bruch von SARS-CoV-2 ist auch der Welthan
del massiv eingebrochen. Während die globale 

Industrieproduktion im Minimum um etwa 12 % 
unter der des Vorjahres lag, nahm der Welthandel 
im April mit 17 % noch stärker ab. Auch die ab Früh
sommer einsetzende Erholung des Welthandels war 
etwas schwächer als die der globalen Industriepro
duktion (Abbildung 1). 

Dies liegt insbesondere an der Entwicklung in 
China, wo die Exporte im bisherigen Jahresverlauf 
weniger stark zunahmen als die nationale Indust
rieproduktion. In den anderen abgebildeten großen 
Wirtschaftsblöcken sind die Exporte weiterhin 
rückläufig. Doch mit fortgesetzter industrieller Er
holung, gerade in den sonstigen Schwellenländern 
und den Vereinigten Staaten, dürften die globalen 
Exporte bald wieder den Vorjahreswert übertreffen. 

Das Welthandelsbarometer der Welthandelsorga
nisation (WTO), welches mehrere Frühindikatoren 
für den Welthandel kombiniert, signalisiert ein 
baldiges Anziehen des Welthandels. Das WTO-Ba
rometer zeigte in der Vergangenheit die zu erwar
tende Entwicklung des Welthandels recht zuver
lässig an. Aktuell weist das WTO-Barometer auf 
eine recht kräftige Erholung in den kommenden 
Quartalen hin.

-

-
-
-

Auch der Sachverständigenrat zur Begutach
tung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung er
wartet in seiner jüngsten Prognose für dieses Jahr 
zwar einen Einbruch des Welthandels um 6,2 %, 
rechnet jedoch im kommenden Jahr mit einer Er
holung um +5,8 %. 

-
-

-

LANGFRISTIGE ENTWICKLUNG DES 
WELTHANDELS MIT GÜTERN

Jenseits der zyklischen Erholung im kommenden 
Jahr stellt sich die Frage, wie sich der Welthandel 
langfristig nach der Überwindung der Corona-
Pandemie weiter entwickelt. Wird sich der Welthan
del wieder erholen und im Einklang mit der Welt

-
-

W I R T S C H A F T S P O L I T I K



wirtschaft wachsen, oder ist, wie im Jahr 2019, mit 
einem stagnierenden Warenhandel trotz wach
sender Weltwirtschaft zu rechnen? Diese Frage ist 
insbesondere für sehr offene Volkswirtschaften wie 
Deutschland von entscheidender Bedeutung. In 
der Vergangenheit bestand ein starker Zusammen
hang zwischen der Entwicklung des Welthandels 
und der Entwicklung des deutschen Bruttoinlands
produktes.

- 

-

-

IN KÜRZE

Deutschlands 
Wirtschaft 
profitiert von 
einem starken 
Welthandel.

Auch zahlreiche Schwellenländer sind auf 
einen prosperierenden Welthandel angewiesen, um 
den wirtschaftlichen Aufholprozess fortzusetzen 
und ihren vergleichsweise jungen und wachsenden 
Bevölkerungen Perspektiven bieten zu können.

GROSSE BEDEUTUNG  
WELTWEITER 
WERTSCHÖPFUNGSKETTEN

Die Entwicklung des Welthandels ist eng mit der 
Entwicklung globaler Wertschöpfungsketten ver
knüpft. Der OECD zufolge finden etwa 70 % des 
Welthandels innerhalb globaler Wertschöpfungs
ketten statt. Dabei wird aufgrund von Ausstattungs- 
oder Kostenunterschieden die Produktion eines 
Gutes über verschiedene Staaten aufgeteilt. In dem 

-

-

Maße wie die Integration in internationale Wert
schöpfungsketten stockt oder sich gar zurückbil
det, wird auch der globale Warenhandel gebremst. 

-
-

-

-

-

-

ABBILDUNG 1: ENTWICKLUNG DES GLOBALEN WARENHANDELS UND DER INDUSTRIEPRODUKTION
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ABBILDUNG 1: ENTWICKLUNG DES GLOBALEN WARENHANDELS UND DER INDUSTRIEPRODUKTION

70 %
 etwa tragen globale 
Wertschöpfungsketten zum 
Welthandel bei.

Die regionale Aufspaltung der Wertschöp
fungsketten kam schon vor dem Ausbruch der 
Corona-Pandemie ins Stocken. Nach Berechnun
gen der WTO hat sich im Zeitraum der Jahre 2014 
bis 2017 insbesondere der Handel in einfachen 
Wertschöpfungsketten, in denen ein Vorprodukt 
nur einmal die Grenze überquert, deutlich abge
schwächt. Ein Grund dafür könnte sein, dass mit 
höherer Lohndynamik in den Schwellenländern 
die Lohnkostenunterschiede zu den Industriestaa
ten abnehmen. Dies hat zur Folge, dass sich die 
Kostenersparnis beim Bezug von Vorprodukten aus 
dem Ausland relativiert und weniger Anreize für 
internationalen Handel bietet. Ohnehin finden 
derzeit nur 20 % des globalen 



Warenhandels zwischen Niedrig- und Hochlohn
ländern statt. Der Handel in komplexen Wertschöp
fungsketten, in denen Vorprodukte mehrmals ver
arbeitet werden und nationale Grenzen überqueren, 
entwickelte sich bis zum Jahr 2017 relativ stabil. 
Doch ab dem Jahr 2018 ist mit dem Ausbruch des 
amerikanisch-chinesischen Handelskonflikts die 
Zahl der protektionistischen Handelsbeschränkun
gen sprunghaft angestiegen. Dies trifft komplexe 
Wertschöpfungsketten in besonderem Maße. Nach
dem eine Teileinigung zwischen den Vereinigten 

-
-
-

-

-

Staaten und China erreicht worden war, traf der 
Ausbruch der Corona-Pandemie die internationa
len Wertschöpfungsketten empfindlich. Zahlreiche 
Staaten verhängten Exportbeschränkungen für 
medizinische Güter, und Corona-Eindämmungs
maßnahmen der Regierungen und Unternehmen 
führten zu Produktionsunterbrechungen. Diese 
Störungen der Industrieproduktion waren global 
zu beobachten und nicht nur auf einzelne Staaten 
beschränkt. Aber auch nach Überwindung der Pan
demie dürfte der Welthandel weiter einem struk
turellen Wandel unterworfen sein.

-

-

-
-

DIE CORONA-PANDEMIE 
HAT DIE GLOBALEN 
WERTSCHÖPFUNGSKETTEN 
EMPFINDLICH GETROFFEN.

20 %
 des globalen Warenhandels 
findet zwischen Niedrig- und 
Hochlohnländern statt.

Das Wachstum des privaten Konsums wird 
sich spürbar in die Schwellenländer verlagern. Auf
grund des höheren Bevölkerungswachstums, aber 
auch der geringeren Ausstattung mit Konsumgü
tern werden die Absatzmärkte in den Schwellen
ländern immer wichtiger. Ein Teil der Produktion, 
der bisher von den Schwellenländern in die Indus
triestaaten exportiert wurde, wird nun auch in den 
Schwellenländern konsumiert. Auch die Heraus

-

-
-

-

-

3 FR AGEN AN

PROF. HOLGER GÖRG, PH.D.
DIREKTOR DES KIEL CENTRE FOR GLOBALIZATION 

AM INSTITUT FÜR WELTWIRTSCHAFT IN KIEL

LÄUTET CORONA DAS ENDE DER GLOBALEN 
LIEFERKETTEN EIN?
Ich denke nicht. Corona hat gezeigt, dass selbst bei 
einer globalen Pandemie nicht alle Länder zur glei
chen Zeit gleich stark betroffen sind. Zuerst wurde 
China getroffen und es kam zu einem Ausfall der 
Wirtschaft dort – und dadurch auch zu einem 
Ausfall der Lieferungen an andere Teile der globalen 
Lieferkette. Die chinesische Wirtschaft hatte sich 
aber schon weitgehend erholt, als Lockdowns in 
anderen Ländern und Erdteilen eingeführt wurden. 
Lieferungen aus China waren also schon wieder 
möglich, Ausfälle gab es in anderen Ländern. 

-

ABER IST NICHT GERADE PROBLEMA
TISCH, DASS IMMER EIN ANDERER TEIL 
DER KETTE AUSFALLEN KANN? 

-

Die Erfahrungen des letzten Jahres machen deut
lich, dass eine Konzentration auf einige wenige 
Zulieferländer problematisch ist – ob diese nun 
geographisch nahe oder weit weg gelegen sind, 
spielt dabei eine untergeordnete Rolle. Im März 
z. B. standen Zuliefererunternehmen in Deutsch
land still, während in China schon wieder produ
ziert wurde. Daher erscheint es eher sinnvoll, bei 
Zulieferern eine geografische Diversifikation 
anzustreben, um Lieferengpässe oder gar -ausfälle 
zu umgehen. 

-

-
-

WELCHE ROLLE SOLLTE DIE WIRT
SCHAFTSPOLITIK SPIELEN? 

-

Die Entscheidungen über die Ausgestaltung der 
Lieferkette werden von jedem Unternehmen 
selbst getroffen unter Berücksichtigung der 
Kosten und Risiken. Hier sollte die Politik nicht 
eingreifen. Ein anderes Thema ist die Frage der 
„Nachhaltigkeit“ der Lieferketten (Sozial- und 
Umweltstandards). Hier kann und sollte nachge
bessert werden, auch mithilfe der Politik.

-
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bildung neuer Handelsblöcke wie dem kürzlich be
kannt gegebenen RCEP-Abkommen in Asien und 
Ozeanien dürfte den Trend zur Produktion nah an 
den stark wachsenden Absatzmärkten verstärken. 
Der Welthandel wird sich daher stärker als bisher 
in den großen Wirtschaftsblöcken konzentrieren. 

-

-
-
-

-

-

-
-

-

-
-

ABBILDUNG 2: ENTWICKLUNG DES WELTHANDELS UND WTO-TRADE BAROMETER

Quelle: Oxford Economics 

Globale Wertschöpfungsketten werden zu
künftig noch weniger durch Arbeitskostenunter
schiede, sondern immer stärker durch die Verfügbar
keit von qualifizierten Arbeitskräften geprägt sein. 
In wissensintensiven Industriebranchen wie Phar
mazie, Maschinenbau sowie der Informations- und 
Kommunikationstechnik wird ein immer größerer 
Teil der Ausgaben für nichtmaterielle Wirtschafts
güter (z. B. Forschung und Entwicklung, geistiges 
Eigentum, Software) verwendet. Nach Berechnun
gen von McKinsey wurden beispielsweise im Ma
schinenbau 36 % des Umsatzes für Ausgaben im 
Bereich nichtmaterieller Wirtschaftsgüter verwen
det. Im Durchschnitt der Jahre 2000 bis 2016 war 
der Anteil mit 29 % noch deutlich niedriger. Die 
Wertschöpfung wird zukünftig stärker in Forschung 
und Entwicklung, Marketing und Kundenbetreu
ung erbracht und Produktionskosten verlieren re

lativ an Bedeutung. Auch der verstärkte Einsatz von 
Robotik und digital vernetzter Produktion dürfte 
das Gewicht von Lohnkostenunterschieden min
dern. Ein größerer Teil der Wertschöpfung wird 
zukünftig dort erfolgen, wo entsprechend qualifi
zierte Arbeitskräfte vorhanden sind. 

-

-

AUSGABEN FÜR FORSCHUNG 
UND ENTWICKLUNG, 
SOFTWARE UND MARKETING 
GEWINNEN AN BEDEUTUNG.

Der verstärkte Einsatz von additiver Fertigung wie 
3D-Druck wird zwar in der Massenproduktion eine 
untergeordnete Rolle spielen, doch müssen bei
spielsweise Ersatzteile künftig nicht mehr zeitauf
wendig importiert werden, sondern können an 
vielen verschiedenen Orten direkt und standardi
siert produziert werden. Mit der zunehmenden 
Verbreitung des 3D-Drucks dürfte der internatio
nale Warenhandel weiter gebremst werden.

-
-

-

-
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ABBILDUNG 2: ENTWICKLUNG DES WELTHANDELS UND WTO-TRADE BAROMETER



 

 

WELTHANDEL MIT DIENSTLEISTUNGEN

IN KÜRZE

Dienstleistungen 
gewinnen und 
Industriegüter 
verlieren an 
Bedeutung.

Die entscheidendste Änderung dürfte jedoch die 
zunehmende Bedeutung des Dienstleistungshandels 
sein. Die häufig zitierte Verlangsamung des Welt
handels lässt sich nämlich nur für den Warenhandel, 
nicht jedoch für den Dienstleistungshandel feststel
len. Zwischen den Jahren 2010 und 2019 wuchs der 
globale Dienstleistungshandel mit 60 % deutlich 
stärker als der Warenhandel mit 35 % (Abbildung 2).

-

-

Dieses dynamische Wachstum des Dienstleis
tungshandels wird langfristig anhalten. Denn die 
Dynamik im Dienstleistungshandel spiegelt zual
lererst den globalen Strukturwandel hin zur Dienst
leistungsgesellschaft wider. So befindet sich der 
Anteil der Industriewaren an den Konsumausgaben 
der privaten Haushalte in einem langfristigen Ab
wärtstrend (Abbildung 3). Hatten Industriewaren 
im Jahr 1996 noch einen Anteil von 33 % am reprä
sentativen Warenkorb des Euroraums, so waren es 
im Jahr 2019 nur noch 26 %. Auch in Japan, Deutsch
land und den Vereinigten Staaten sind rückläufige 
Ausgabenanteile für Industriewaren festzustellen. 
Zusätzliche Einkommen werden in den Industrie
staaten also immer weniger für Industriewaren, 
sondern verstärkt für Dienstleistungen verwendet. 
Dies dürfte außerdem ein wichtiger Grund sein, 
weshalb die globale Zahl der Arbeitsplätze in der 
Industrie seit dem Jahr 2012 stagnierte bzw. leicht 

-

-
-

-

-

-

-

abnahm. Auch in China lag die Zahl der Industrie
arbeitsplätze im vergangenen Jahr um 6 % unter 
dem Höchstwert des Jahres 2012. 

-

QUALIFIZIERTE 
ARBEITSKRÄFTE UND DER 
HANDEL MIT DIENST
LEISTUNGEN GEWINNEN 
AN BEDEUTUNG. 

Technologische Veränderungen treiben das 
Wachstum des internationalen Dienstleistungshan
dels besonders stark. Durch die zunehmende Digi
talisierung des Wirtschaftslebens entstehen neue 
Geschäftsfelder und bestehende Digitaldienst
leistungen verzeichnen einen erhöhten Austausch. 
So ist, nach den Angaben des McKinsey Global In
stitutes, zwischen den Jahren 2007 und 2017 der 
globale Handel mit Telekommunikations- und IT-
Dienstleistungen jährlich um knapp 8 % sehr stark 
gewachsen. Auch der Austausch von speziellen 
Unternehmensdienstleistungen und geistigen Ei
gentumsrechten hat jährlich um mehr als 5 % zu
genommen. Spezialanwendungen im weiten An
wendungsfeld der künstlichen Intelligenz werden 
dem Handel mit Digitaldienstleistungen weiteren 
Schub verleihen.

-
-

-

-

-
-
-

-

AUF  

26 %

-
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 ist der Anteil der Industrie
waren am repräsentativen 
Warenkorb gesunken.



 

 
-
-
-

-

-

-

ABBILDUNG 3: ANTEIL VON INDUSTRIEWAREN AM REPRÄSENTATIVEN WARENKORB 

Quelle: nationale statistische Ämter, eigene Berechnungen 
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DIE ZUNEHMENDE 
DIGITALISIERUNG FÜHRT 
ZU VIELEN NEUEN 
GESCHÄFTSFELDERN.

Das zeigt: Der Welthandel wird durch die globalen 
strukturellen Entwicklungen beeinflusst. Staaten, 
die stark in den Welthandel eingebunden sind, wer
den als erste mit diesen Umwälzungen konfron
tiert. Dies eröffnet der nationalen Wirtschaftspoli
tik aber auch die Möglichkeit, die notwendigen 
Anpassungen und Reformen frühzeitig anzugehen 
und zu unterstützen, so dass die Unternehmen 
leichter an den neuen Geschäftsfeldern partizipie
ren können. Auch die deutsche und europäische 
Handelspolitik steht vor der Herausforderung, im 
Interesse der deutschen Wirtschaft auf die globalen 
strukturellen Herausforderungen zu reagieren, bei
spielsweise durch die Schaffung von rechtssicheren 
Rahmenbedingungen für resiliente Lieferketten, 
die Schaffung moderner Regeln für den digitalen 
Handel oder den Abschluss von Freihandelsabkom
men mit den dynamischen Wachstumsregionen 
der Welt.
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